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—„„x-u«—”Ö”„—Rm—7

Die wirthſchaftlichen Debatten im
Abgeordnetenhauſe.

Die Reden, welche der Abg. Wagner bei
den Eiſenbahn und Steuerdebatten im Abgeord
netenhauſe hielt, und in denen er, zur Bekämpfung
des Princips der freien Concurrenz und ſeiner
ſchädlichen Folgen, als Zielpunkte der Politik
eine größere Ausdehnung des ſtaatswirthſchaft
lichen Betriebes und eine ſtärkere Beſteuerung
der beſitzenden Klaſſen zu Gunſten der wirth-
ſchaftlich Schwächeren empfahl, haben, wie im
Abgeordnetenhauſe ſelbſt ſo auch in der Preſſe,
ſelbſt auch in conſervativen Blättern, lebhaften
Widerſpruch hervorgerufen.

Jnſofern Herr Wagner in ſeinen Reden
dem Mancheſterthum und ſeinen Auswüchſen
einen Spiegel vorgehalten und alle Kräfte zur
Bekämpfung deſſelben aufgerufen hat, wird man
ſein Vorgehen als berechtigt anerkennen müſſen;
es iſt gut, daß auch einmal das reine Gegenſtück
des Mancheſterthums im Parlament einen be-
rufenen und beredten Verfechter gefunden hat,
deſſen ganzes Streben auf eine Heilung der
ſchädlichen Folgen des Mancheſterthums hinaus
läuft. Daß dieſe Gegnerſchaft „Socialismus“
iſt, kann an ſich keinen Beweis für ihre Gemein-
gefährlichkeit bilden. „Nennen Sie das Socialis-
mus oder nicht, es iſt mir das ziemlich gleichgültig“

ſagte einmal Fürſt Bismarck, der dem geſun-

Wort geredet und es für nothwendig erklärt hat,
„dem Staate ein paar Tropfen ſocia-
len Oeles im Recepte beizuſetzen.“

Gegen die Conſequenzen, zu denen Herr
Wagner gelangt, haben ſich indeſſen lebhafte
Widerſprüche erhoben und ſind auch entſchiedene
Bedenken zu erheben.

Die Kaiſerliche Botſchaft, auf welche Herr
Wagner vielfach verwieſen hat, verlangt „poſitive
Förderung des Wohles der Arbeiter“, ſie will
den Hilfsbedürftigen größere Sicher-
heit“ und „Ergiebigkeit des Beiſtandes,
auf den ſie Anſpruch haben“, zuwenden.
diejenigen“ heißt es weiter „welche durch
Alter oder Jnvalidität exwerbsunfähig werden,
haben der Geſammtheit gegenüber einen
begründeten Anſpruch auf ein höheres
Maaß ſtaatlicher Fürſorge, als ihnen
bisher hat zu Theil werden können. Für dieſe
Fürſorge die rechten Mittel und Wege
zu finden, iſt eine ſchwierige, aber auch eine
der höchſten Aufgaben.“ Als ſolche „Mittel
und Wege“ bezeichnet die Botſchaft „den enge-
ren Anſchluß an die realen Kräfte des Volks-
lebens und das Zuſammenfaſſen der letzteren in
der Form korporativer Genoſſenſchaf-
ten unter ſtaatlichem Schutz und ſtaat-
licher Förderung“; „die Staatsgewalt

„Auch e

den und wahren Socialismus wiederholt das allein würde dieſen Aufgaben in gleichem Um-
fange nicht gewachſen ſein.“

Die Botſchaft ſucht alſo das Ziel größeren
Beiſtandes für die Hülfsbedürftigen durch
eine Stärkurg des corporativen Lebens
„unter ſtaatlichem Schutz und ſtaatlicher Förder-
ung“ zu erreichen das Wagner'ſche Progrämm
dagegen will die Ausdehnung des ſtaats-
wirthſchaftlichen Betriebes und ein
„Ein greifen in die auf der Baſis freier Con-
currenz ſich vollziehende Vermögens- und
Einkommensvertheilung.“

Jreußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Sonnabend 3. März 1883.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen
Sitzung mehrere kleine Vorlagen. Ein Nachtragsetat wurde
an die Budget- Kommiſſion verwieſen, während ein einzelner
Titel deſſelben an die verſtärkte Budget- Kommiſſion gelangte.
Die Klaſſenſteuer Vorlage wurde als nicht gegen die Ver
faſſung verſtoßend erachtet, trotz der gegentheiligen Ausführ-
ungen der konſervativen Abg. Sack und von der Reck. Die
Vorlage ſelbſt gab dem freikonſervativen Abg. Lohren Ver-
anlaſſung, ſich gegen den konſervativen Abg. Dr. Wagner
zu wenden deſſen Programm er als kommuniſtiſch und
tyranniſch dezeichnete, Dieſer erklärte, Herr Lohren habe ihn
mißverſtanden übrigens vertrete derſelbe nicht die Finanz-
politik des Fürſten Bismarck. Zum Schluß kam der Antrag
des Geſammt Vorſtandes des Abgeordnetenhauſes zur ein
ſtimmigen Annahme die Regierung wolle ſchleunigſt die
Errichtung eines anderen Dienſtgebäudes für das Abgeord

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Jn ſeine Gedanken verloren, ſtrich er durch
die Straßen Wiens, als er ſich plötzlich einer
Kirche gegenüber befand, vor welcher Neugierige
einem Brautzuge zuſchauten.

Unwillkürlich trat er näher, obwohl ein
Zittern, ein unbeſchreiblich wehes Gefühl ihn
übermannte, unwillkürlich drängte er ſich durch
die dichter werdenden Reihen, da, in dieſem
Augenblicke ſtieg das zweite Brautpaar aus.
Sesceny warf einen einzigen Blick darauf, und mit
einem wilden Fluch wollte er ſich in die Kirche
drängen, allein eine Hand legte ſich um ſeinen
Arm; mit einer eiſernen Kraft, die man der
zarten Frauengeſtalt, die ſich an Sesceny klam-
merte, nicht zugetraut hätte, hielt ſie ihn zurück,
und die brennenden Augen feſt auf ihn heftend,
ſagte ſie drohend

„Keinen Schritt, Graf Sesceny, oder ich
klage Dich öffentlich an, daß Du durch Zauber-
tränke, die ich Dir bereiten ſollte, die ich Dir
bereitet habe, das Mädchen Dir zu eigen machen
wollteſt. Du biſt in meiner Hand, mein hoch-
edler Herr, und kannſt Dich nicht durch einen
zweiten Meineid von mir befreien. Mein Zeugniß
allein würde Dir wohl nicht gefährlich erſcheinen,

allein mein ſogenannter Gatte hat unſer dama-
liges Geſpräch belauſcht; er hat es mir geſagt,
und in der Hand des Gatten Deiner einſtigen
Braut wird es zu einer furchtbaren Waffe gegen
Dich! Ha, ha, zur rechten Stunde biſt Du
hierher gekommen Du mußteſt Zeuge von dem
Glücke des deutſchen Mannes werden.“

Der Ungar hatte wie betäubt den Worten
des jungen Zigeunerweibes gelauſcht, indem er mit
tödtlichem Schreck Jnez erkannte. Jn den Augen
der Frau lag etwas Dämoniſches und ihre Fin-
ger bohrten ſich feſt in ſeinen Arm, daß er ver
gebens ſich von ihr loszureißen verſuchte auf
ihren Wink traten mehrere ihrer Genoſſen aus
den dichten Reihen der Zuſchauer an Sesceny
heran und indem ſie mit einem höhniſchen Lä-
cheln in das von Wuth verzerrte Antlitz des
jungen Mannes ſah, rief ſie:

„So jetzt iſts vorbei da drinnen in den
heiligen Räumen jetzt, mein Herr Graf, hat ſie
wohl „Ja“, nicht „Nein“ geſagt! Auf Wieder-
ſehen

Wie von Furien gejagt, eilte Sesceny fort,
gefolgt von einem kleinen Trupp Zigeuner, denen
Jnez einen Wink gegeben.

„Verliert ihn nicht aus Euren Augen,“
raunte ſie einem jungen Manne ihres Stammes
zu, „ich werde ihn von Zeit zu Zeit daran er-
e was es heißt, verſchmäht, verrathen zu
ein!“

Jnez war in die Kirche getreten: der Prieſter
hatte ſoeben die Hände der Brautpaare ineinan-
der gelegt, den Segen ertheilt.

Von den Glückwünſchenden umdrängt, wa-
ren die beiden ſchönen Paare im Begriff, die
Kirche zu verlaſſen; die Anverwandten und
Freunde wollten ihnen folgen, und auch Oswald
hatte die Thür erreicht, als er leiſe ſeinen Na
men rufen hörte.

Verwundert blickte er ſich um, und erſtaunt,
fragend hingen ſeine Augen an der dürftig
gekleideten Zigeunerin, in der er mit einem ſon-
derbaren Gefühl Jnez Léepelé erkannte.

Raſch trat er an ſie heran und ihre Hand
erfaſſend, fragte er:

„Sie hier? Was führt Sie her, um Got-
teswillen, was iſt Jhnen denn geſchehen Kann
ich Jhnen dienen, Jhnen nützlich ſein

Ein warmer Blick aus den dunklen Augen
traf ihn.

„Jch danke Jhnen, Herr von Bergemann,
daß Sie mich nicht verläugnen, mich wieder er-
kennen, trotz der Lumpen, die mich umhüllen. Jch
kam hierher, um Jhnen, Oswald, Revanche für
jene Zeit zu geben. Graf Sesceny wollte ſoeben
zwiſchen Agnes und ihr Glück treten, ich habe
es verhindert, doch damit es auch ferner nicht
geſchehen kann, will ich das Rettungsmittel in
Jhre Hände legen.“

(Fortſetzung folgt.)



netenhaus in Erwägung nehmen. Miniſter v. Puttkamer
erkannte die Nothwendigkeit eines Neubaues an, konnte ſich
aber über die Frage wo derſelbe zu errichten ſei nicht
äußern. Nächſte Sitzung Montag 11 Ubr. T.-O. Reſt
des Etat und kleinere Vorlagen. Schluß 4 Uhr.

Sitzung Montag 5. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus brachte in ſeiner Sitzung am

Montage die zweite Etatberathung zu Ende. Nachdem beim
NachtragsEtat der Beitrag zum Bau einer Sekundärbahn
von Fiſchhauſen nach Palmnick mit 100,000 M. genebmigt
worden war gegen die Anſicht des Fortſchr. Abg. Büchte
mann kam der Antrag Knörcke zur Erörterung, welcher
die Erhöhung der Gehälter der Kreisſchulinſpektoren um 100000
M. zu ſtreichen und um dieſe Summe den Penſionsfonds
emeritirter Lehrer zu erböhen bittet. Dieſer Antrag gelangte
indeſſen nicht zur Annahme, dagegen wurde ein Antrag von
Bennigſen angenommen wonach die Regierung in der
nächſten Seſſion ein Lehrer Penſionsgeſetz vorlegen ſoll.
Die Etatgeſetze werden ebenfalls genehmigt demnach balanzirt
der Etat in Einnahme und Ausgabe mit 1,082,961,938 M.
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. T.-O. Kommiſſioneberichte.
Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Stettin, 5. März. Jn der Schiffs-

werft und Maſchinenbauanſtalt des
„Vulkan“ zu Bredow brach in der ver-
gangenen Nacht eine Feuersbrunſt aus, die
mehrere große Baulichkeiten des Ober-
hbofes, in welcher ſich auch Modelle
befanden, in Aſche legte. Das Feuer
iſt heute Morgen gelöſcht worden. Der durch
die Feuersbrunſt auf der Werft des „Vulkan“
verurſachte Schaden beträgt eine Million,
es ſind dabei im Ganzen 28 Feuer-Ver-
ſicherun gs- Anſtalten betheiligt. Jm Be-
triebe der Schiffswerft iſt durch die
Feuersbrunſt keinerlei Störung einge-
treten.

„Vaden-Waden, 5. März. Der ſchon ſeit
längerer Zeit ſich hier aufhaltende Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff iſt vor einigen Tagen
erkrankt, ſein Sohn Fürſt Michael Gortſcha-
koff befindet ſich bei ihm zur Pflege. Der
Krankheitszuſtand gilt für nicht un-
bedenklich.

Paris, 4. März. Mannigfache Gerüchte-
über die Jntentionen des Prinzen Napoleon, in
Brüſſel ſeinen Wohnſitz zu nehmen, werden von
dem Prinzen naheſtehenden Perſonen abſolut
dementirt. Der Prinz gedenkt vorläufig kein s
wegs Frankreich zu verlaſſen.

ondon. 5. März. Die Tiwes erfährt,
daß die nächſte Sitzung der Donaukonferenz am
Mittwoch ſtattfinden wird, und daß die engliſchen
Bevollmächtigten dann einen Vorſchlag machen
werden, der für Rußland annehmbar ſein und
die Beendigung der Konferenzarbeiten geſtatten
würde.

Waſhington, 4. März. Der Kongreß hat
ſich vertagt. Carlisle konſtatirte geſtern im Re
präſentantenhauſe, daß die angenommene Tarifbill
den Zoll auf gewöhnliche Topfwaaren um netto 33
pCt. erhöhe; daß die Sätze für Stabeiſen, mit
Ausnahme der niedrigſten Klaſſe, über den vom
Repräſentantenhauſe angenommenen Satz erhöht
worden ſeien ebenſo für Walzeiſen über den
ſowohl vom Senate als auch vom Repräſen-
tantenhauſe angenommenen Satz daß Baum-
wollenwaaren, welche bis jetzt 35 pCt. bezahlt
hätten, jetzt 40 pCt zu bezahlen haben würden.
Die Zeitungen erklären, daß die Bill
keine Partei befriedige.

New-Vork, 4. März. Der New-York-
erwähnt das Gerücht, daß in der nächſten

eſſion des Kongreſſes eine anderweite Tarifbill
zum Zweck der Herbeiführung weiterer Reduktio-
nen eingebracht werden ſolle.

Schöffengericht zu Merſeburg.
Sitzung am 15, Februar 1883.

Vorſitzender Frhr. v. Berg, Amtsrichter,
Schöffen: A. Lorenz, Rentier hier und E.
Langenberg, Gutsbeſitzer aus Zöſchen, Ref.
Plehn, Gerichtsſchreiber.

Es wurden beſtraft 1. Hermann Neubert,
Lohgerber hier, wegen unentſchuldigten Fehlens
bei einer Feuerwehrübung mit einer Geldſtrafe
von 1 Mk. event. 1 Tag Haft. 2. Karl Heinr.
Döring, Handarbeiter hier, wegen Diebſtahls
und Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens
mit 14 Tagen Gefängniß. 3. Karl Krippen-
dorf, Fleiſcher aus Radewell, wegen Haus-
friedensbruchs und Sachbeſchädig ung mit 20 M.
Geld ev. 4 Tage Gefängnißſtrafe. 4. Ferdinand

Karl Kabitzſch, Handelsmann hier, wegen Ge-
werbeſteuer-Contravention mit 30 M. Geld ev.
6 Tage Haftſtrafe. 5. Friedr. Herm. Boß-
dorf, Dienſtknecht aus Schkeuditz, wegen Dieb-
ſtahls mit einer Woche Gefängniß. 6. Anna
Schwertfeger, unverehl., aus Oſtrau, wegen
Diebſtahls in 7 Fällen mit 3 Wochen Gefängniß.

F. (Theater.) Die Aufführung der neueſten Wil-
kenſchen Poſſe „Kyritz Pyritz“, zu welcher Michaelis
eine ganz gefällige Muſik geſchrieben, hatte am Sonntag,
wie ſchon in voriger Nummer kurz bemerkt, ein recht zahl
reiches Auditorium herbeigezogen, welches mit ſichtlichem Jn
tereſſe den Vorgängen auf den weltbedeutenden Brettern
lauſchte. Es iſt für den Rezenſenten eine recht undankbare
Aufgabe, des öfteren über eine Poſſe, deren Werth und Dar
ſtellung berichten zu müſſen. Ueber den Werth eines ſolchen
Stückes, läßt ſich ſo viel wie nichts ſagen, weil derſelbe in
der Regel ganz und gar mangelt. Aus dieſem Grunde
würden wir es daher auch im Jntereſſe der Allgemeinheit
lieber ſehen, wenn die Direction ſich dazu entſchließen könnte,
dem Poſſenſpiel nun auch einmal etwas künſtleriſch ge
diegenes folgen zu laſſen, etwas von dem man in Wirklich
keit ſagen kann, es war ein Akt, welcher der Stätte, die der
Bildung des Menſchengeſchlechtes gewidmet iſt, alle Ehre
macht Nun die heutige Anzeige im Jnſeratentheil
verſpricht eine Abwechslung und begrüßen dieſelbe wohl
viele Theaterfreunde mit Freuden. Der Jnhalt der auf-
geführten Poſſe iſt, wenn auch nicht durchweg originell, ſo
doch im großen Ganzen pikant und amüſant. Es iſt, mit
einem Wort geſagt, der ganze Schwulſt von abgedroſchenen
und mitunter auch vortrefflichen Kalauern, welche geſchickt
aufgebant, jede Poſſe in größerem oder geringerem Maße
aufweiſt und über den das Publikum, bei gutem Vortrage,
aus vollem Herzen und Halſe lacht und ſich prächtig amü
ſirt, Das Stück wurde in ſeinem eminent burlesken Cha
rakter denn auch gleich richtig erkannt und des Lachens und
Jubelns wollte kein Ende nehmen. Geſpielt wurde brillant,
ohne Stocken rollten die einzelnen Bilder ab folgte Witz
auf Witz, immer zündend, ſo das der Zuſchauer im wahren
Sinne des Wortes nicht zur Beſinnung kam. Herr Ko-
walsky, uns Merſeburgern ſchon von früher bekannt,
wußte den wehmüthig-verſchmitzten Bäckermeiſter in Maske
wie Spiel ganz vortrefflich darzuſtellen. Frl. Moritz zeigte
ſich als „Emil Tölecke“ wiederum als routinierte und ver
ſtändige Schauſpielerin und brachte den verliebten Secun
daner in anerkennenswerther Weiſe zur Geltung. Ferner
zeichneten ſich aus: Herr Habermeyer (Ebert), Herr Scheld
(Lietzow), Herr Weil (Piepenberg), Frl. Huchthauſen I.
(Eulalia), Frau Scheld (Ulrike) und Frau Dir. de Nolte
(Theudelinde). Große Heiterkeit erregte das Pyritzer-Män-
ner-Terzett: Herr Dir. de Nolte (Nauke) Herr Schultze
(Schwefelmann), Herr Flügel (Klobig), Letzterer hatte eine
vortreffliche Maske angelegt, während erſterer als gecken
hafter Barbier einen gelungenen Eindruck machte. Frl.
Huchthauſen II (Suſanne) ſpielte ebenfalls recht brav und
erzielite im Verein mit Frl. Moritz bei Vortrag des Duett
im dritten Bilde allgemeinen und wohlverdienten Beifall.
Zum Schluß wollen wir noch des Frl. Bätke (Frau Solt
mann) und des Herrn du Barry (Hausknecht) mit ſeinen an
das affenartige ſtreifenden wunderbaren Geberden und Be
wegungen anerkennend gedenken und nun aus

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend. P
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt.

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 6. März 1883.

F(Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter-
und Pferdezucht-Verein) hat am ver-
floſſenen Sonnabend im Hotel zur „Stadt Ham-
burg“ in Halle eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung abgehalten. Der bisherige Vorſitzende,
Herr Oberſt v. Verſen, ſchied in Folge ſeiner
Verſetzung aus dem Vorſtande aus, wurde aber
in Anerkennung ſeiner Verdienſte, die er ſich um
den Verein erworben, zum Ehrenmitgliede er-
nannt; zum Vorſitzenden wurde Regiments-
Commandeur Herr Graf von Wartensleben ge-
wählt, die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden
wieder gewählt. Die Legung der Rechnung
erfolgte durch Herrn Zahlmeiſter Zoberbier, die
ſelbe wurde für richtig befunden und dechargirt.
An die Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heit ſchloß ſich ein Mahl, welches durch zahl
reiche Toaſte gewürzt wurde und bei welchem
die Kapelle des 12. Huſaren Regiments die Tafel
muſik ausführte.

F. (Theater.) Das nächſte Gaſtſpiel der
Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in Arnſtadt
iſt für heute Mittwoch Abend angeſetzt und ge-
langt eine Novität „Der Schwabenſtreich“
von dem beliebten Luſtſpieldichter Franz von
Schönthan zur Aufführung. Nächſten Sonn-
abend wird, wie uns Herr Direktor de Nolte im
Vertrauen mittheilte, die erſte Opernvorſtellung
ſtattfinden und zwar mit Weimeraner Gäſten.
Etwas Näheres werden wir morgen zu geben
im Stande ſein. Die Theatervorſtellung im
Tivoli am Sonntag war ziemlich gut beſucht
und ernteten die Leipziger Gäſte für die brillante
Aufführung des Jordan'ſchen Luſtſpiels „Durch's
Ohr“ reichen Beifall. Wir erfahren ſoeben, daß

für ſpätere Zeit eine größere Aufführung durch
Mitglieder des Leipziger Stadttheaters geplant
iſt und werden wir ſeiner Zeit darüber eingehen-
der berichten.

Concert.) Das geſtrige Walther-
Concert in der KaiſerWilhelms-Halle hatte ein
recht zahlreiches Auditorium verſammelt, welches
die gebotenen Leiſtungen der Kapelle, bei welcher
Sicherheit, Genauigkeit, Reinheit Hand in Hand
geht, enthuſiaſtiſch aufnahm. Von beſonderer
Wirkung waren unter Anderem die Arie für
Trompete (Herr Dietze) und das Violinen-Solo
(Herr Concertmeiſter John) auch die Zugabe,
bei welcher das Horn ein Paar Solis hatte,
wirkte prächtig. Herrn Walther können wir nur
bitten, uns öfter ſolche Genüſſe zu verſchaffen.

Ein gleiches Concert findet am Freitag
Abend im Tivoli ſtatt und zwar iſt es diesmal
die Kapelle des 3. Heſſiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 83 aus Kaſſel, welche auf einer Kunſt-
reiſe begriffen, auch uns in Merſeburg mit einem
ihrer anerkannt gediegenen Concerte beglücken
will. Obgleich wir geſtehen müſſen, daß es in
dieſer Woche gerade nicht an derlei Genüſſen
mangelt und es ganz ſchön geweſen wäre, wenn
man für die nächſte Woche etwas davon reſer-
viert hätte, ſo können wir doch nicht unterlaſſen
unſer muſikliebendes Publikum auf dieſe Kapelle
noch beſonders aufmerkſam zu machen, da nicht
nur das Kaſſeler Publikum, ſondern auch die
dortige Kritik die Leiſtungen als wahrhaft
vollendete preiſt.

f (Städtiſche Sparkaſſe.) Der Zu-
wachs bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe während
des Jahres 1882 betrug 1084836 M. 16 Pf.,
die Rückzahlungen 931475 M. 1 Pf., der Be-
ſtand am Schluſſe des Jahres 1882 3979724
M. 2 Pf., der Reſerve-Fonds 497 183 M. 83 Pf.

F (Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 25. Febr.
bis 3. März pro Stück 12 bis 16,50 Mk.

4 (Durchſchnitts-Marktpreis für
den Monat Februar er.) Für 100 Kgr.
Weizen 18 Mk. 60 Pf., Roggen 15 Mk. 60 Pf.,
Gerſte 19,12 Mk., Hafer 14,50 Mk. Erbſen 19,50
Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 29,00 Mk. Kar-
toffeln 6 Mk. 53 Pf., Langſtroh 4 Mk. 25 Pf.,
Krummſtroh 3 Mk. 25 Pf., Heu 9 Mk. 50 Pf.,
pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von der Keule 1 Mk.
20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweine-
fleiſch 1 Mk. 25 Pf, Kalbfleiſch 1 Mk. Pf,,
Schöpſenfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Butter 2 Mk. 44 Pf.,
ro Schock Eier 3 Mk. 75 Pf.

(Das Trottoir gehört jetzt unbe-
ſtritten den Kindern.) Sie halten daſſelbe
vom Morgen bis zum Abend beſetzt und benutzen
es fleißigſt, um darauf ihre Kreiſel in flotte
Bewegung zu ſetzen und mit Hülfe der Peitſche
darin zu erhalten. Wehe den Erwachſenen, die
etwa verſuchen wollten, auf den Platten ihren
Weg geradeaus zu nehmen; ſie würden bald
mit den kleinen Geiſeln Bekanntſchaft machen
müſſen, welche die Kreiſel zu fühlen bekommen.
Die Kinder kreiſeln aber auch jetzt, daß es eine
Art hat, und unſere Lehrer möchten wohl wünſchen,
daß die Kleinen denſelben Eifer beim Lernen
zeigten, den ſie beim Kreiſeltreiben bethätigen.
Außerdem iſt ja das Trottoir wie geſchaffen zum
Kugel- und Bohnenſchieben, und ſelbſt das An
ſchlagen, was bei den zahlreichen Jugendſpielen
anſcheinend nur im Vorfrühling an die Reihe
kommt, läßt ſich am beſten wegen der Nähe der
Häuſer auf dem Trottoir ſpielen.

f (Geſinde-Kranken-Abonnement.)
Der hieſige Magiſtrat macht auf das hier be-
ſtehende Geſinde-Kranken Abonnement wiederholt
aufmerkſam. Der Abonnementspreis beträgt pro
Jahr 3 Mark. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1883 bis ult. März 1884 können
im Kommunalbüreau bei dem Herrn Stadt-
ſekretär Müller unter gleichzeitiger Zahlung des
Abonnementspreiſes angemeldet werden.

F (Maul- und Klauenſeuche.) Unter
dem Rindviehbeſtande des Ritterguts von A.
Hochheim und Co., des Oekonomen Chriſtian
Fünfhauſen, des Bäckermeiſters Karl Wackermann,
des Gutsbeſitzers Otto Koch, des Gutsbeſitzers
Tobias Wilding, der verwittweten Oekonom Jü-
dicke in Schafſtädt iſt die Maul und Klauen-
ſeuche erloſchen, und unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſitzers Oskar Stöber, des Gutsbeſitzers
Anton Hochheim, des Gutsbeſitzers Oswald
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Reuter ebendaſelbſt iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Etwas vom Wetter.) Wenn wir
neulich die Herolde des Frühlings aufzählten und
daraus auf baldiges Nahen deſſelben ſchloſſen,
ſo iſt das eitel Trug geweſen, denn der wieder
eingetretene Froſt hat ihnen ganz energiſch ge-
zeigt, daß ihre Zeit noch nicht da iſt. Wir erinnern
uns dabei, der Lichtmeß, der ſo manche alte
Sprüchwörter zur Seite ſtehen, für die beſonders
die Landleute ſehr wenig ſympathiſiren, denn das
Frühlingswetter in Verbindung mit dieſem Ter-
min hat einen bedenklichen Beigeſchmack und iſt
wohl mehr für ein gefährliches Dangergeſchenk
zu erklären. Lichtmeß im Klee, iſt Oſtern im
Schnee. So lange die Lerche vor Lichtmeſſen
ſingt, ſo lange ihr nachher kein Lied gelingt.
Wenn die Katze im Februar in der Sonne liegt,
im März ſie wieder hinter den Ofen kriegt.
Dieſe und. ähnliche alte Sprüche müßten uns
nun auch bedenklich ſtimmen, wenn ſie abſolut
zuverläſſig wären. Denn es iſt uns zweifellos
angenehmer, jetzt, wo wir uns daran gewöhnt
haben, noch bis in den März hinein etwas
Kälte zu ertragen, als ein kurzes voreiliges Re-
giment des Frühlings mit übel berufenen „wei-
ßen Oſtern“ büßen zu müſſen. Aber jene Regeln
ſind wie man weiß, vor der himmliſchen Wetter-
inſtanz nicht gebilligt, ſie haben ſchon mehr als
einmal getäuſcht, und deshalb wollen wir uns
durch ſie, durch den bekümmerten Blick auf die
Zukunft nicht den Genuß der ſchönen Gegenwart
vergällen laſſen.

Halle, 2. März. Den Verſuch, ſeine Ehe
frau zu vergiften, machte der Geſchirrführer
Friedrich Nagel von hier und wurde deshalb
geſtern Abend verhaftet. Bei dem heute Morgen
von Herrn Criminal-Commiſſar vorgenommenen
Verhör räumte N. unumwunden ein, daß er in
Folge ehelicher Zwiſtigkeiten den feſten Entſchluß
gefaßt hatte, ſeine Frau zu vergiften, zu welchem
Zwecke er dem Kaffee eine ſtarke Doſis Phos-
phor beimiſchte; die Ehefrau wurde jedoch durch

den ſtarken Phosphorgeruch von dem Trinken
des vergifteten Kaffees abgehalten.

Weißenfels. Die Jnduſtrie macht in
unſerer Stadt fortwährend Fortſchritte. So
haben kürzlich einige Schuhfabriken ihre Maſchinen
mit Dampf in Bewegung zu ſetzen ſich entſchloſſen
und heute wird berichtet, daß man in induſtriellen
Kreiſen mit dem Plane umgeht, hier eine Malz-
fabrik zu errichten. Ferner wird demnächſt eine
Dampfmühle in Betrieb geſetzt werden, der Er-
bauer Herr Zimmermeiſter Putze iſt und deren
Beſitzer die Herren Zimmermann und Jacobi
werden.

Suht. Der 3. Tunnel der Staatsbahn
ErfurtSuhlRitſchenhauſen, der 225 m lange
ſogenannte „Zellaer Tunnel“ iſt, nachdem die
Voreinſchnitte die nöthige Tiefe erlangt haben,
angefangen worden. Vorgeſtern nun, zwiſchen
12 und 1 Uhr, hat man daſelbſt einen alten
Bergwerksſtollen angeſchoſſen, von deſſen Vor
handenſein Niemand eine Ahnung hatte. Es
kamen ſofort große Waſſermaſſen zum Vorſchein
und da man in dem Stollen noch Leitern, Hauen
und Picken vorfand, ſo läßt ſich annehmen, daß
der Stollen vor jenen zwei- bis dreihundert

Jahren, welcher Zeitraum ſeit ſeinem Betriebe
verfloſſen ſein mag, plötzlich erſoffen iſt, ſodaß
die Bergleute ſchleunigſt flüchten mußten und
nicht einmal Zeit hatten, ihre Werkzeuge zu retten

Wagdeburg, 2. März. Hiecs iſt der be
kannten Sonntagsruhe Verordnung des Herrn
Ober Präſidenten der Provinz Sachſen jetzt ein
Redakteur zum Opfer gefallen. Herr Dr. Max
Oberbreyer, welcher das verbreitetſte der dortigen
Lokalblätter, den General-Anzeiger, ſeit längerer
Zeit redigirte, hat, weil er für die betreffende
Verordnung ſehr energiſch Partei genommen,
die liberale Majorität der Magdeburger aber
gegen die Verordnung iſt und ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen hat, in Folge deſſen die
Redaktion des genannten Blattes am 1. März
niederlegen müſſen! (N. A.

Eiſenach. Das Landhaus, das Fritz Reuter
unter der Wartburg erbaut und bis zu ſeinem
Tode (12. Juli 1874) bewohnt hat, gedenkt ſeine
Wittwe, die den größten Theil des Jahres auf
Reiſen zubringt, zu veräußern. Wer dieſes an
muthige Dichterheim ſich aneignet, wird hoffent-
lich das Andenken unſeres trefflichen Volks
humoriſten in treuen Ehren halten.

Deſſau, 2. März. Die Frau des Arbeiters
Borgwitz aus Theiſen bei Roßlau wurde geſtern
vor dem hieſigen Schwurgericht wegen über-
führten grauſamen Mordes (am 15. Januar cer.)
an den Nachtwächter und Auszügler Großkopf
daſelbſt, zum Tode verurtheilt, wogegen die
18jährige Tochter derſekben wegen Theilnahme
an dieſer That zu 71, Jahr Gefängniß ver-
urtheilt wurde. Die Sjährige Tochter der Borg-
witz, welche in der Vorunterſuchung ausgeſagt
hatte, ſie hätte daß Licht bei Ausführung dieſer
Mordthat halten müſſen, verweigerte heute das
Zeugniß gegen Mutter und Schweſter, wobei
das Kind ſich auf das ihr zuſtehende Recht ſtützte.

Weiningen. Vor einigen Tagen verlangte
ein Fechtbruder, indem er durch Einſtemmen des
Fußes die Hausfrau verhinderte, den Corridor
zu ſchließen, von dieſer ein Geſchenk von 50
Pfg. und ließ erſt bei dem Einſchreiten dritter
Perſonen von ſeinen Gewaltthätigkeiten ab.
Auf den Buchhändler Sendelbach zu Koburg
hat ſogar ein ſolcher frecher Burſche einen Mord-
verſuch gemacht.

Königl. Sächſiſche Lotterie
Bei der am 5. März angefangenen Ziehung der Kgl.

Sächſiſchen Lotterie fielen folgende Hauptgewinne
50000 M. auf Nr. 36471. 40000 M. auf Nr, 33188.

200009 M. auf Nr. 87669. 5000 M. auf Nr. 57410 74244
81524 74210 52554 60690 78481. 3000 M. auf Nr. 88311
47384 81146 66491 79757 69584 6947 9509 58946 7614.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends

7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Hr. Pa-
ſtor Heineken.

Altenburgerkirche: Mittwoch
abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück

Sovereignes per Stück 20.38 G20Franes Stücke 16.21 bzver pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.22 GSmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1396.50 bzEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.45 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.40 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 bz

do Silbergulden
Rufſſ. Bankn. p. 100 Rub 205.60 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold d 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 1 1.25 bz

Woehbſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G
Berliner Jonds-Wörſe.

Berlin, den 5. März 1883.
4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleßſche Eiſenb.

StammActien A. C. D. E, 251,75. Mainz Ludwige
hafener StammActien 100.90 4 Ungar. Goldrente 76,
40 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,75. Oeſterr. Franz
Staatebahn 592, Oeſterr. Credit-Actien 552.50 Ten
denz ſchwach.

Werliner Getreide-2örſe.
Weizen (gelber) April Mai 184,20. Sept. Oct. 193,

matt.

Roggen. April. Mai 136,70. MaiJuni 138, Sept.
Oct. 143,75 ruhig.

Gerſte loco 100--200.,
Hafer. April-Mai 121,50.
Spiritus loco 53,20 April Mai 53,80. Auguſt Septbr.

56,19 matter.
Rüböl loco 81, M. April-Mai 82, Septbr. Octbr.

62 70 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. März
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53,20 bis

53,70 Mk.
Land Weizen 179--186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 176 Mk., Rauh Weizen 165--175 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk. Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., LandGerſte
142 154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1000 Kilo.

Feipziger Förſe.
Productenpreiſe den 3. März 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.

Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 180 M.
bez. u. Br. fremder 180--210 M. bez. u. Br. Matt.

Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 130 148 M. b ez
u. Br. matt.

Gerſte per 1000 z netto loco 160--175 M. bez, u. Br.
geringe 110--135 M. bez. u. Br.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 150 M. bez,
Raps per 1000 Xg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 Kgz netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kz netto loco 77 M. Br., per März April

77 Br. Geſchäftélos.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53.40 M.

Geld Etwas beſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

5. 3 Abd. s U. J 6/3. Mr. s ü.

Theater in Leipzig.
Mittwoch. Alte s: Kyritz Phyritz. Neues:

Unbeſtimmt-

Theater in Halle.
Mittwoch: Die Rantzanu. Schauſpiel in 4 Akten,

Baremeter Mill. 759,0 764,1
Thermometer Celſius r 28 2,0Rel. Feuchtigeit 78 4 79,1Bewölkumnz 0Wind NW NVStärke 4Niederſchläge 0,9 Therm, minimal. 0,0

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.

Donnerſtag den S. d. M Nachmittags 2 Uhr, ver-
ſteigere ich im Hofe, Halleſche Str. 21a

t große Parthie Modelle (zur CementWaarenfabrikation geeignet)

Schlüter, Ger. Vollz.
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg den 4. März 1883.

laß beſtehend:
3 div. Spiegeln,

Empfehlung.
Sein Lager von

Gold u. Silberwagaren
hält bei reeller und billiger Bedienung einer gütigen Beachtung empfohlen.

G. A. Mlaftenbach.Dürrenberg.

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den d. M. von Vorm. 9 Uhr an,ſoll im hieſ. Rathskellerſaale noch guter Mob. Nach-

in 1 Schreib Secret.
1 Porzellan,

ſchrank, 1 Dutzd. Mahag. und birk. Stühlen 1 Schreibtiſch Bettſtellen,
Kommoden, 1 Stutzuhr, Kleidungsſtücken, Wäſche u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlg.

Merſeburg den 5. März 1883.

1 Trümeau, 3 div. Sophas,
1 zweithür. Kleider- und 1 Küchen-

verſteigert werden.

A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Kommiſſar.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Donnerſtag den S. März e., Abends S Uhr, im Hos- empfiehlt sich

pitalgarten. Da ein intereſſanter Vortrag in Ausſicht ſteht, ſo iſt zahl
reiche Betheiligung erwünſcht. Der Vorſtand.

Keuſchberg- Dürrenberg as.
Zum Waschen und Modernisieren von

Strohhüten
bestens,

Marie Fröb es.
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aus der ſehr heilſ. Spitzwegerich-
pflanze bergeſt. u. überall hochgeſch.
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von Victor Schmidt und Sökne, Wien,
bei Hußen, Heiſerkeit, Verſchleim-
ung, Katarrhe 2e. Depot bei

Paul Marrckſcheffel.
Friedr. Apitzſch,

d u. ſchnell iſt die Wirkung der
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Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-
solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdanlich. Chocoladen
mit 5 und 109 Sago-Zusatz per

K. von A. 1.25 ab mit Garantie-
Marke »Rein Cacao und Zuckere von

A. 1.60 ab.
Dis Originalverpackung trägt die Ver-

kaufspreise.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
A. 5) ist das Beste, was in Choco- S

lade gefertigt werden kann.
DHeépöt-Schilder kennzeichnen die Ver-

i kaufsstellen, woselbst auch wissenzchatt- v
liche Abbandlungen über den NXähr werth

des Cacao erhültlich.

Köln. Gebr. Stollwerck,
Kais., Kgl., Gross. c. Hollieferanten.

G Bergmann“sTheerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

e
v r

Sprechtag!
Jch bin jetzt jeden Sonn

abend (nicht Donnerſtag) Vor

für das rechtſuchende Publikum
zu ſprechen.

Dr. jur. Kaehne,
Rechtsanwalt in Halle.

e c hFlaſchenreife

e et e2

S der renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.

h

Peuer-Dimer
in gefälliger praktiſcher Form,
aus Eiſenblech, mit geſchmiede-
tem Bügel u. Reif, ſehr dauerhaft,
gut geſtrichen mit vollſtändiger
Namens-Aufſchrift, liefert ſchnell
ſtens jedes Quantum.
1 M. 50 Pf. pro Stück.
Carl Engelmann,

Lützen, Markt 61.
Ein herrſchafttiche Wohn-

ung (Ekleines Haus) mit
Garten iſt zu vermiethen u.
ſofort oder I. April d. J.zu beziehen.

Leunaer Str. 4.

D. Franz Chriſtoph'sFußbodenGlanzLack. e
e Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruch- S

los, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem
gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter
als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelb-
braune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack
ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Merſeburg bei Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und abeiniger FabrikantCarl Herfurth,
Oscar Leberl, des echten FußbodenGlanzlack.

Nur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Richt.““
r Malz-Erxtract u. Caramellen“)te-Nicht v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

C 7
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkannt bewährteſten und
e beſten diätetiſhen Genußmittel bei
S Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals- und Bruſtleiden,

vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.
Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen

Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Heilig-
keit Papſt Leo XIII.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen
Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Ab. Meyer.

Theater in Merſeburg.
Kaiser Wilhelms-IIalle.)Mittwoch den 7. März 1883

III. Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters
in Arnſtadt.

vovitat: Der Schwahbenſtreich. vovitat:
Luſtſpiel von Fr. von Schönthan.

Vorverkauf rei Herrn Wieſe am Markt: Sperrſißz (nummerirt)
1 M., unnummerirter Platz 50 Pf.

An der Kaſſe Srerrſitz 1,25 M., unnummerirter Platz 60 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.

Wiesen-Ileuim Ganzen, auch centnerweiſe, iſt zu
verkaufen Halleſche Str. 13

Verein
ehemaliger 12. Huſaren

in Merseburg.
Mittwoch den 7. März c., Abends 8

Uhr im Riſchgarten
Monats-Verſammlung.

30 Mark Belohnung.
Ein Schlingenſteller hat in der

zwiſ en Rodden und Altranſtädt ge
legenen Feldremiſe mittelſt Draht-
ſchlingen aſen gefangen.

Obige Belohnung erhält Derjenige,
welcher über den Thäter beim dies-
ſeitigen Amte Mittheilungen zu machen
im Stande iſt, die eine gerichtliche
Beſtrafung zur Folge haben.

Dölkau den 5. März 1883.
Der Förſter König.

Eine Kinderbrille iſt vom Dam-
me nach der Teichſtraße verloren um
gef. Rückgabe wird gebeten

Steinſtr. 6.
Ein Portemonnaie, Jnhalt 10

M., iſt am Sonnabend vom Gaſthaus
„zum 3 Schwänen“ bis nach der Gott
hardtsſtratze 34 verloren worden der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtr. 34.
Am Montag den 26. Februar iſt

Abends zwiſchen 6 und 8 Uhr auf
dem Wege von Merſeburg nach Halle
von einem Wagen ein Säbel ver
loren worden. Gegen Belohnung ab
zugeben in Merſeburg, Unteralten-
burg 43.

FreitagStreich Militär Concert
der

ganzen Kapelle (44 Mann) des Z. Heſſiſchen
Jnf.-Regts. Nr. 83 aus Caſſel

unter Leitung des

Königl. Musik Dirigenten A. Mäller.
2 Anfang Abends “28 Ahr. Entree 75 Pf. Raſſenöffnung 27 Ahr.

Billets im Vorverkauf à Stück 60 Pf. ſind bei den Herren Wieſe,
Heinr. Schultze und Hennicke zu haben.

Der Vorverkauf wird am 9. März, Abends 6 Uhr, geſchloſſen.

Obſtbänme Als geübte
hochſtämmige Noſen(,„uhzmacherin

nur ſchöne geſunde Stämme,gute yrres, empfiehlt preis dem Hauſe
wert Anna Wolfermann,

Saalſtr. 2.

empfiehlt ſich in und außer

C. Heuſchkel.

Mk. 15000
ſind auf Feldgrundſtücke zur
erſten Hypothek auszu-
leihen durch

G. Koeni
Thierardzt I. Cl.

Reumarkt I.

J. Schönlicht. An der Domäne Schloß
Querfurt wird zum I.Mere ſeburg April ein tüchtiges

Ein größeres HausmädchenFamilienlogis geſucht. Nur mit den beſten
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.
Gebrüder Steckner.

Zeugniſſen verſehene Bewer-
berinnen wollen ſich melden

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Die Geburt eines Knaben beehren
ſich anzuzeigen

Merſeburg den 4. März 1883.
Landesrath v. Werder

und Frau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Dahinſcheiden meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
innigſten Dank.

Die Familie Werner.
Dank.

Für die uns bewieſene vielſeitige
Theilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und unſerer Mutter unſern
innigſten Dank.

Merſeburg den 6. März 1883.
Die trauernde Familie Scholz.

Dank.
Nachdem wir unſere liebe Tochter,

Schweſter und Schwägerin
Auguſte Abicht

zur ſtillen Grabesruhe gebracht haben,
fühlen wir uns gedrungen, da wir
bei ihrem Begräbniß ſo viele Be

weiſe von Liebe und Theilnahme
empfangen haben, Allen dafür herz-
lich zu danken. Vorzüglich dem
Herrn Paſtor Bürger für die am
Grabe geſprochenen Worte des Troſtes
und der Mahnung. Jnsbeſondre noch
den ehrſamen Jungfrauen, welche den
Sarg der früh Verſtorbenen mit Kronen
und Kränzen ſchwückten, auch Denen,
die den Sarg der Entſchlafenen zur
ewigen Ruhe trugen Allen hiermit
unſern aufrichtigſten Dank.

Frankleben den 1. März 1883.
Anna Abicht. Louis Thieme.

Merseburg, Oberaltenbg. 3, ptr. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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